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Gemeinsame Gremiensitzung zu phytosanitären Fragen und Pflanzgutfragen
Zur Gremiensitzung der UNIKA-Fach-

kommissionen Phytosanitäre Fragen und 
Pflanzgut sowie des DKHV-Ausschusses 
Pflanzgutfragen im Dezember 2020 be-
grüßte DKHV-Obmann Stefan Seegers als 
Sitzungsleiter über 40 Teilnehmer. Ers-
ter Themenblock war die Umsetzung der 

-
verordnung. Mit Bettina Beerbaum (Bun-
desministerium für Ernährung und Land-

-
zu v. a. Fragen zur Berücksichtigung natio-
naler Leitlinien zu Schadorganismen oder 
die aus der Sicht der Kartoffelwirtschaft 

der Anerkennungsstellen im amtlichen An-
erkennungsverfahren.   

-
verordnung sprach Friedhilde Trautwein 

-
schlossenen Einarbeitung phytosanitärer 
Aspekte in die EU-Vermarktungsrichtlinien 

EU-Kommission nun auch eine inhaltliche 
Überprüfung gestartet.

Danach berichteten JKI-Experten über 
Quarantäneschädlinge sowie Epitrix. Auf-
grund des zunehmenden Befalls sowie der 
künftigen Berücksichtigung als RNQP bei 

-
toffeln wurde auch Stolbur angesprochen. 

Martin Rave (Böhm-Nordkartoffel-Ag-
-

schließend seine Erfahrungen im ersten 

-
quat mit und ging auf Problemfelder bei 

-
dukten ein. Seinen Vortrag schloss er mit 
dem Aktionsprogramm Insektenschutz 

-
gutproduktion und Kartoffelwirtschaft 
insgesamt im Falle der 1:1-Umsetzung der 
laut API geplanten Einsatzverbote von 
Pflanzenschutzmitteln in ausgelobten 
Schutzgebieten wurde anschließend ver-

-
land keine Vorstufen- und Basisvermeh-
rung mehr geben wird, sollte die aktuelle 
API-Gebietskulisse der Schutzgebiete bei-
behalten werden.   <<

Erfolgreiche digitale Jahresauftaktveranstaltung der Kartoffelhandelsbranche 

Am 14. Januar 2021 lud der DKHV seine 
Mitglieder zum Jahresauftakt zu einer vir-
tuellen Kartoffelbörse ein, um sich über 
branchenrelevante wirtschaftliche und po-
litische Weichenstellungen für 2021 auszu-
tauschen. Nach einer Begrüßung durch den 
DKHV-Präsidenten Thomas Herkenrath gab 
der Marktanalyst Christoph Hambloch (Ag-

einen Überblick über die Kartoffelmärkte 
und deren erwarteten Entwicklungen. 

Im Anschluss moderierte Präsident Her-
kenrath eine Panel-Diskussion zur aktuel-
len Situation der Kartoffelwirtschaft und 
den Herausforderungen der Corona-Pan-
demie. Panel und Auditorium stellten fest, 
dass die Kartoffelbranche die großen He-
rausforderungen des letzten Jahres insge-
samt gut meistern konnte.

Für das Jahr 2021 sieht die Ausgangs-
lage nach Einschätzung der Experten fol-
gendermaßen aus: 

• Aufgrund der geringen Exporte und der 
Erwartung auf steigende Preise sind die 
Speisekartoffellager im Norden noch 
immer gut gefüllt, aber die Zuschuss-
gebiete signalisieren ihren frühzeitigen 
Bedarf. Premiumware bleibt gefragt. 

• Die Wachstumsbedingungen in den klas-
sischen Frühkartoffelländern lassen ei-
ne zeitige Lieferung nach Europa erwar-
ten. Die angebauten Flächen sind in der 
Regel in Programmen gebunden. Dies 
passt zur signalisierten frühen Nachfra-
ge nach Premiumware. 

• Die Pflanzkartoffelversorgung ist für 
alle Verwertungsrichtungen gesichert. 
Die internationale Nachfrage nach deut-

stabil. Die Situation aufgrund der ho-

treibt jedoch allen Züchterhäusern für 
die kommenden Jahre Sorgenfalten auf 
die Stirn. 

• Bei den Verarbeitungskartoffeln brach 
der Absatz pandemiebedingt im Früh-
jahr ein. Die resultierenden Überschüs-
se konnten in großer Kraftanstrengung 
und auch nur mit Verlusten abgebaut 
werden. Die Aussichten für die Zukunft 
sind aber positiver, zumal der Markt bes-
ser geräumt ist als erwartet.

• Die Corona-Pandemie beflügelte den 
Frischkartoffelkonsum: Bis Oktober 
2020 lag der Zuwachs gegenüber dem 

Die digitale Kartoffelbörse zeigte, dass 
die Kartoffelbranche nach einem heraus-
fordernden Jahr 2020 positiv in die Zu-
kunft blicken kann. Im Speisekartoffelsek-
tor wird eine frühe Nachfrage nach Premi-
umware bei derzeit hoher Absortierungs-
rate erwartet. Es bestehen optimistischere 
Aussichten für die zweite Hälfte der lau-
fenden Vermarktungssaison als zunächst 
gedacht.  <<

Beirat thematisiert die Ressource Boden

Unter Leitung des neuen Beiratsvorsit-
zenden Dr. Justus Böhm wurden die Fakto-
ren Bodenfruchtbarkeit und Bodengesund-
heit aus verschiedenen Blickwinkeln erör-
tert und diskutiert. Zu den über 20 Teil-
nehmern der Videokonferenz zählten ne-
ben den Experten und Fachleuten aus der 
Praxis auch Vertreter des Bundesministe-
riums für Ernährung und Landwirtschaft 

-
wie aus der Wissenschaft vom Max-Rub-

informierte Professor Dr. Christoph Em-

-
kungsweise und Anwendung des sog. Trie-
rer Bodentests.

Weitere konstruktive Diskussionen 
folgten den Vorträgen zu den Anforde-
rungen an den Biokartoffelanbau, die 
von Carsten Niemann (Biokartoffel Nord 

-
wie zu den Beratungsempfehlungen zum 
Umgang mit dem Boden im Biokartoffel-
anbau, die von Christian Landzettel (Bio-

worden sind. Mark Mitschke (Beratungs-

-
leuchtete das Thema Boden und Frucht-
folge im Kartoffelanbau. In den Beiträ-
gen und über die intensiven Diskussionen 
wurde deutlich, dass das Thema Boden 
sehr komplex ist. 

Für den Kartoffelanbau allgemein sowie 
insbesondere auch im Bio- und Frühkar-
toffelbereich gilt es, Lösungen zur Draht-
wurmbekämpfung und zum Schadbild Dry 

-
menpalette zukünftig in die Gremienarbeit 
aufnehmen. <<



Kartoffelbau  1&2/2021 (72. Jg.)

63AUS DEN VERBÄNDEN DER KARTOFFELWIRTSCHAFT

Online-Treffen der AG Pflanzenschutz

Die Gremiensitzung der Arbeitsgrup-
pe fand am 17. November erstmalig als 
Online-Meeting statt. Neben bereits an-
gesprochenen Themen beschäftigte sich 
der durch zahlreiche Gäste aus der Politik 
und Wirtschaft erweiterte Teilnehmerkreis 
auch mit weiteren wichtigen Fragestellun-
gen. So referierten Dr. Rolf Peters (Potato 

-

zur Beizung von Kartoffeln. Eingegangen 

wurde dabei u. a. auf die wichtige Wechsel-
wirkung zwischen Beizverfahren, Erreger/
Inokulum und Wirkstoff. 

Diskussionspartner für aktuelle Themen 
-

fügung. Dringend angeregt wurde hier, 
dass sich die Praktiker schriftlich an die 
Parlamentarier in ihren Regionen/Wahl-
kreisen wenden sollten, um den Forderun-

gen der Landwirtschaft Nachdruck zu ver-
leihen. 

Schließlich wurde die Strategieemp-
fehlung zum Anti-Resistenzmanagement 
für wichtige Kartoffelschädlinge durch-
gesprochen. An den beim Julius Kühn-In-

-
zenschutzmittelresistenz Insektizide/Aka-
rizide wurde zurückgespiegelt, wie wichtig 

Blattläusen als Virusvektoren sind.  <<

Virtuelle Sitzung der UNIKA/DKHV-Technikgremien

Ende November 2020 begrüßten der 
Vorsitzende der UNIKA-Fachkommission 
Technik, Dr. Rolf Peters, und der Obmann 
des DKHV-Ausschusses technische, tech-
nologische und betriebswirtschaftliche 
Angelegenheiten, Bio- und Schälbetriebe, 
Erik Richter, rund 25 Teilnehmer zur Gre-
miensitzung.  

Als Diskussionspartner zum Thema 
„Staub in der Kartoffelproduktion“ einge-

gab einen Überblick über die zu beach-
tenden Vorschriften und Regelwerke und 
zeigte die Herausforderungen bei deren 
Umsetzung in der Praxis auf. 

Anschließend informierte Anika Krause 
-

die Diskussionen um den Anwenderschutz 

-
mitteln und hier insbesondere auf die An-
forderungen an die Kabinen für Traktoren 
bzw. selbst fahrende Spritzen ein. 

Intensiv diskutiert wurde die Berech-
nung des Zusatzwasserbedarfs anhand des 
Merkblattes M 590 der Deutsche Vereini-
gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und 

-
gungsverfahren für Wasserrechte.  

Einen Überblick über den Sachstand zur 
Verabschiedung eines temporären Rück-
standshöchstwertes für das mittlerwei-
le nicht mehr einsetzbare, aber sehr per-
sistente Keimhemmungsmittel Chlorpro-

-
gen zur Reinigung von Lagerhäusern und 
den Umgang mit alternativen Keimhem-

mungsmitteln tauschten die Teilnehmer in 
einer Tischumfrage aus.

Erfahrungsberichte zur Krautminde-
rung, Informationen zur UNIKA-AG Da-
tenmanagement und der Bericht der Ge-
schäftsstelle rundeten das virtuelle Tref-
fen ab.  <<

Kartoffeln haben durch ihr begrenztes Wur-
zelwerk auf allen Standorten einen erhöhten 
Bedarf an Bewässerung.  Foto: Peters

UNIKA im Gespräch mit BMEL-Staatssekretär Feiler
Im November 2020 konnte der UNIKA-

Vorstandsvorsitzende Olaf Feuerborn den 
Parlamentarischen Staatssekretär beim 
Bundesministerium für Ernährung und 

zu einem umfangreichen Austausch be-
grüßen. Das als persönliches Treffen an-
beraumte Gespräch hat aufgrund des Co-
rona-Infektionsgeschehens als Videokon-
ferenz stattgefunden. An dem Gespräch 
haben weiterhin teilgenommen Dr. Justus 
Böhm, UNIKA-Beiratsvorsitzender, und 
der UNIKA-Geschäftsführer Dr. Sebastean 
Schwarz. 

Die Vertreter der Kartoffelwirtschaft 
konnten für die Branche zentrale Punkte 
zu zahlreichen Themen einbringen. Zu der 
Ackerbaustrategie 2035 des BMEL wurde 
betont, dass die Landwirte als Unterneh-
mer agieren und sich die Verfahren und 
Produktionssysteme vor einem wirtschaft-
lichen Hintergrund etabliert haben. Verän-
derungsprozesse bedürfen auch deshalb 

einer angemessenen Zeit-
spanne, da die Erfolge klas-
sischer Züchtungsver fah-
ren erst nach einigen Jahren 
sichtbar und somit in der Brei-
te anwendbar werden. 

Eine besondere Betroffen-
heit erfährt die Kartoffel-
branche durch das vom Bun-
desumweltministerium vor-
geschlagene Aktionspro-
gramm Insektenschutz. Ins-
besondere die sog. Kinder-
stube der Kartoffeln, mit der 
Vorstufen- und Basisproduk-
tion, wird aus Deutschland 
verdrängt, wenn die Gebiets-
kulissen der vorgesehenen Schutzgebiete 
unverändert beibehalten werden. 

Ergänzend erläuterte Feuerborn die Si-
tuation der Verarbeitungskartoffeln im 
Frühjahr 2020 und den damit einherge-
henden Wertverlust für die Landwirt-

schaft. Durch den neuerli-
chen Lockdown seit Novem-
ber 2020 gerät der Markt für 
Verarbeitungskartoffeln er-
neut unter Druck. Vorran-
giges Ziel muss es sein, ei-
ne Planungsgrundlage für 
die kommende Anbausai-
son 2021 für die Glieder der 
Wertschöpfungskette zu er-
reichen. 

Vom zunehmenden Ver-
lust zentraler Wirkstoffe in 
Pflanzenschutzmitteln bis 
zu Marktfragen konnte eine 
breite Themenpalette erör-
tert und Standpunkte aus-

getauscht werden. Die Gesprächsteilneh-
mer haben den umfangreichen Austausch 
über die für die Branche relevanten The-
men sehr geschätzt und werden den Dia-
log aufrechterhalten. <<

Uwe Feiler, Par-
lamentarischer 
Staatssekretär beim 
Bundesministerium 
für Ernährung und 
Landwirtschaft. 
 Foto: Chaperon


